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Im Hinblick auf den Erhaltungszustand der Wasserstraßeninfrastruktur in 
Deutschland und den damit verbundenen Instandsetzungsbedarfen stellt sich 
die Frage, ob der hiesige Ingenieurbau die Kapazitäten hat, diese abzudecken. 
Vor diesem Hintergrund widmet sich die vorliegende Marktanalyse Ingenieur-
bau den Bereichen Arbeits- und Ausbildungsmarkt, dem Angebot an Inge-nieurdienstleistern und Baufirmen sowie dem Bau- und Investitionsvolumen 
in Deutschland und darüber hinaus.
Das Ziel der Arbeit ist es, vorhandene Zahlen und Auswertungen zusammen-
zutragen und in einen Kontext zu stellen, sodass die Situation ausreichend und 
plausibel beschrieben werden kann, um notwendige Schlüsse zu ziehen. In die-
sem Sinne stellt die Analyse keine wissenschaftliche Abhandlung dar, in der alle 
Aspekte detailliert betrachtet und bewertet werden. Auf eine tiefergehende 
Betrachtung wurde verzichtet, wenn der Erkenntniszuwachs die gewonnene Kernaussage nicht mehr beeinflusst oder wenn eine Detaillierung der Infor-
mationen einen Rechercheaufwand bedeutet, der nicht im Verhältnis zum 
Nutzen steht.
Im Folgenden werden einige Kernaussagen im Überblick dargestellt:
• Arbeits- und Ausbildungsmarkt: Insgesamt scheint ein Fachkräfteman-
gel im Bereich Bauingenieurwesen vorzuliegen. Dieser spiegelt sich deut-
lich im Verhältnis der offenen Stellen zu den arbeitslosen Bauingenieuren 
wider. Mit einer Quote von fünf offenen Stellen pro einem arbeitslosen 
Bauingenieur ist diese eine der am stärksten nachgefragten Berufsgrup-
pen in Deutschland. Es ist davon auszugehen, dass sich der Arbeitsmarkt 
vermutlich kurz- und mittelfristig weiter anspannen wird, auch wenn 
es inzwischen einen leichten Überhang von Absolventen im Vergleich zu 
altersbedingten Austritten aus dem Arbeitsmarkt gibt. 
• Übersicht Ingenieurdienstleister und Baufirmen: Experten gehen 
davon aus, dass sich das anhaltende Wachstum der Baubranche bis 2019 
fortsetzt, wenn auch abgeschwächt.  Seit 2014 hat sich die Auslastung der 
Kapazitäten des Bauhauptgewerbes kontinuierlich erhöht. Während die 
durchschnittliche Auslastung 2014 noch bei 72,7 % lag, stieg diese auf 
77,7 % im Jahr 2017 an. Für die ersten fünf Monate des laufenden Jahres 




• Bau- und Investitionsvolumen: In den letzten fünf Jahren stieg das Bau-
volumen in Deutschland kontinuierlich an. 2013 lag das gesamte Bauvo-
lumen bei 315,92 Milliarden Euro, während für 2018 bereits ein Bauvo-
lumen von insgesamt 392,31 Milliarden Euro erwartet wird. Mit einem 
prognostizierten Bauvolumen in Höhe von 414,05 Milliarden Euro für 
2019 wird eine Steigerung von fast 100 Milliarden Euro im Vergleich zu 
2013 geschätzt.
Setzt man die drei Bereiche in Relation, so zeigt sich, dass ein jährlicher Zu-
wachs von rund 1.500 Bauingenieuren gegeben ist. Diese zusätzlichen Bau-
ingenieure könnten einen jährlichen Zuwachs des Bauvolumens von rund 
2,3 Milliarden Euro erwirtschaften. Vermutlich wird dieser Wert jedoch 
nicht ausreichen, um mit dem wachsenden Bau- und Investitionsvolumen 
mitzuhalten, da in der jüngeren Vergangenheit die jährliche Steigerung des 
Bauvolumens ca. 16,7 Milliarden Euro betrug. Dementsprechend ist auch 
künftig mit Personal- und Kapazitätsengpässen im Bereich der Ingenieur-dienstleister und Baufirmen zu rechnen. Folglich scheint eine Effizienzsteigerung durch eine Optimierung der Abläufe 
kombiniert mit einer Digitalisierung ein Lösungsansatz zu sein. Darüber hin-aus kann aber auch eine signifikante Priorisierung erforderlich werden, für den 






Die Steigerung und Beschleunigung von Investitionen in die Infrastruktur 
ist ein zentrales Anliegen des BMVI – dies insbesondere im Hinblick auf den 
großen Instandsetzungs- und Erneuerungsbedarf vieler Infrastrukturbau-
werke. An den Bundeswasserstraßen wurde u. a. ein Investitionsprogramm 
zur Erhaltung systemkritischer Wehre initiiert. Ziel ist es, bis 2030 die 
Investitionsrate für Wehre zu verzehnfachen und jährlich drei Wehranlagen 
grundhaft zu erneuern bzw. neu zu bauen. Es wurden bisher 38 Wehranlagen konkret für dieses Programm identifiziert.
Eine entscheidende Voraussetzung für die Umsetzung von Investitionsmaß-nahmen ist qualifiziertes Personal. Bei der Frage der zur Verfügung stehen-
den Planungsressourcen für dieses und weitere Investitionsprogramme muss 
die Betrachtung über die Personalressourcen der Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsverwaltung des Bundes (WSV) hinaus erweitert werden. Es stellt sich 
die Frage, ob die erforderlichen Kapazitäten auf dem Ingenieurmarkt über-
haupt vorhanden sind. Zur Beantwortung der Frage wurde die Bundesan-
stalt für Wasserbau (BAW) mit einer Marktanalyse Ingenieurbau beauftragt.
Es zeigt sich im Ergebnis, dass die insgesamt am Markt verfügbaren Pla-
nungskapazitäten bei Verwaltung, Planern und Bauindustrie nicht ausreichen 
werden, um die Investitionsmaßnahmen im notwendigen Umfang zu steigern. 
Auf den Punkt gebracht, müssen perspektivisch weniger Ingenieure mehr Maßnahmen bewerkstelligen, d. h. eine Effizienzsteigerung ist unerlässlich. 
Ansatzpunkte dazu sind bekannt: Einsatz der Ingenieure im Bereich ihrer 
Kernkompetenz, Reduzierung des Planungsaufwandes, Vereinfachung der rechtlichen Verfahren, Reduzierung der Konflikte, Digitalisierung etc.
Es sind kreative Lösungen und ein Umdenken erforderlich. Dazu wurde 
zwischen BMVI und der WSV eine Gesamtstrategie zur Steigerung der Inves-
titionen abgestimmt. Die ersten Schritte wurden eingeleitet. Die Maßnahmen 




Bei Planungen soll künftig früh über eine Vorzugsvariante entschieden 
werden, damit diese dann bestmöglich geplant und umgesetzt werden kann; 
dies reduziert den Umfang der Varianten untersuchung und den damit ver-
bundenen Einsatz von Planungskapazitäten erheblich. Für die Planungs- und 
Bauphase werden die Vergabe von mehreren Projekten in einem Auftrag 
sowie neue Vertragsverhältnisse (Planen und Bauen) betrachtet. Diese Wege 
sind konsequent weiterzuverfolgen, um auf Auftraggeberseite den Problemen 
zu begegnen. Hiervon versprechen wir uns auch eine Reduzierung der Kon-flikte zwischen den am Bau Beteiligten.
MDir Reinhard Klingen 
 






Die Wasserstraßeninfrastruktur in Deutschland weist umfangreiche Instand-
setzungsbedarfe auf. Bis zum Jahr 2030 stehen beispielsweise aktuell 38 Neu-
bau- oder Grundinstandsetzungsprojekte im Bereich der Wehre an. Für eine 
schrittweise Verbesserung des Status quo und um die Realisierung der Projekte 
zu gewährleisten, wird sich, neben hohen Investitionssummen, vor allem ein 
Bedarf an großen Personalkapazitäten im Bereich Planung und Bau für einen 
langen Zeitraum ergeben.
Die Arbeitsgruppe Systemkritische Bauwerke – Wehre hat in diesem Zusammen-
hang die Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) im Rahmen des Auftrags Erhal-
tung systemrelevanter Bauwerke (BAW-Nr. B3951.04.01.10168) beauftragt, im 
Rahmen einer Marktanalyse die perspektivischen Kapazitäten im Ingenieurbau 
im Hinblick auf die anstehenden Herausforderungen zu analysieren. Die Analyse 
wurde in Zusammenarbeit zwischen der BAW und der Capgemini Invent 
erstellt. 
Das Ziel der Arbeit ist es, vorhandene Zahlen und Auswertungen zusammen-
zutragen und in einen Kontext zu stellen, sodass die Situation ausreichend und 
plausibel beschrieben werden kann, um notwendige Schlüsse zu ziehen. In die-
sem Sinne stellt die Analyse keine wissenschaftliche Abhandlung dar, in der alle 
Aspekte detailliert betrachtet und bewertet werden. Auf eine tiefergehende Be-
trachtung wurde verzichtet, wenn der Erkenntniszuwachs die gewonnene Kern-aussage nicht mehr beeinflusst oder wenn eine Detaillierung der Informationen 
einen Rechercheaufwand bedeutet, der nicht im Verhältnis zum Nutzen steht.
Ein Beispiel für den ersten Fall stellt die fehlende Bereinigung des jährlichen 
Bauvolumens mit Hilfe von Preissteigerungsraten dar. Im Betrachtungszeit-
raum sind die Preissteigerungsraten sehr gering, sodass sich die Steigerung des 
Bauvolumens bei Berücksichtigung der Preissteigerungsraten geringfügig redu-
zieren würde. Zudem stellt sich die Frage, welche Preissteigerung für eine globa-
le Betrachtung des Bauvolumens zu verwenden wäre.
Ein Beispiel für den zweiten Fall stellt die Betrachtung der Bauingenieure in 
ihrer Gesamtheit dar. Eine Unterteilung in unterschiedliche Spezialisierungen 
der Bauingenieure zur Gegenüberstellung mit detaillierteren Anforderungen 





Im Folgenden wird der inhaltliche Fokus der Analyse dargestellt:
• Arbeits- und Ausbildungsmarkt: hier wird auf die Arbeitsmarktsitua-
tion der Bauingenieure eingegangen. Der Fokus liegt auf Angebot und 
Nachfrage bei den Bauingenieuren sowie auf ergänzenden Aspekten wie 
der Altersstruktur, um einen Überblick und einen vorsichtigen Ausblick 
auf die Arbeitsmarktsituation geben zu können. Zudem wird auf die Aus-
bildungssituation eingegangen. Hierbei liegt der Schwerpunkt auf der 
genaueren Betrachtung der Entwicklung der Anzahl der Bauingenieur- 
studenten in den letzten Jahren.
• Übersicht Ingenieurdienstleister und Baufirmen: mit einem gesamt-
wirtschaftlichen Blick widmet sich dieses Kapitel den Ingenieurbüros und Baufirmen. Neben der Struktur der Baubranche wird auch näher auf die 
aktuelle Kapazitätsauslastung eingegangen.
• Bau- und Investitionsvolumen: in diesem Kapitel wird die Entwicklung 
des Bau- und Investitionsvolumens in Deutschland für alle Bausektoren 
dargestellt.
Bei der Erstellung der Marktanalyse wurde stets auf eine möglichst aktuelle 
Datenbasis und, wenn möglich, auf Primärquellen zurückgegriffen. Besonders 
geeignet erschienen daher in regelmäßigen Abständen erscheinende Analysen 
wie die ifo Konjunkturperspektiven, um einerseits aktuelle Daten zu nutzen 
und andererseits Trends aufzeigen zu können. Von besonderem Interesse waren 
auch die Datenbank des Statistischen Bundesamtes sowie andere kleinere, auf 
den Ingenieur- oder Baumarkt spezialisierte Publikationen, wie der quartals-
mäßig erscheinende Ingenieurmonitor vom Verein Deutscher Ingenieure e. V.
Um einen schlüssigen Überblick über den Bauingenieurmarkt zu erhalten, 
beziehen sich, wo es sinnvoll erscheint, die Themenbereiche aufeinander. Das 
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2  Arbeits- und  
Ausbildungsmarkt
2.1  Arbeitsmarktsituation bei den Bauingenieuren  
in Deutschland
240.000 Personen verfügten laut Mikrozensus im Jahre 2016 über einen Ab-
schluss im Bauingenieurwesen. 233.000 Personen waren 2016 als Bauingenieur 
oder Bauleiter tätig, im Jahre 2013 waren es 212.000 Personen. 2016 war davon 
jeder Fünfte selbstständig.1
 
Durch die anhaltend gute Auftragslage in der Baubranche werden verstärkt 
Arbeitskräfte und somit auch Bauingenieure gesucht.2 Hier ist erkennbar, 
dass die Anzahl der unbesetzten Stellen seit Anfang 2017 weiter ansteigt (Abbil-
dung 1). Bereits im ersten Quartal 2017 waren 28.190 Stellen unbesetzt. In den 
vorliegenden Daten aus dem ersten Quartal 2018 wurden bereits 31.880 offene 
1 Vgl. Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Berichte (2018): Blickpunkt Arbeitsmarkt – Akademikerinnen 
und Akademiker, Nürnberg, S. 70 ff
2 Verein Deutscher Ingenieure: VDI/IW-Ingenieurmonitore 1. Quartal 2017, 2. Quartal 2017,  




Stellen gezählt. Dies stellt in den Ingenieurberufskategorien die zweithöchste 
Nachfrage dar.3 Mit einer Arbeitslosenquote von 2 % lag diese bei den Bauinge-
nieuren 2017 deutlich unter dem Gesamtdurchschnitt.4
Vor allem in der Baubranche ist ein deutlicher Mangel an Ingenieuren ersichtlich. 
So standen im Monatsdurchschnitt im ersten Quartal 2018 einem arbeitslosen 
Bauingenieur fünf offene Stellen gegenüber. Dieser Druck verschärfte sich in den 
letzten Quartalen deutlich. Auch zukünftig wird die Arbeitskräftenachfrage bei 
Bauingenieuren – trotz eines leichten Rückgangs der Steigerung der Bautätigkeit 
– voraussichtlich bestehen bleiben.5
Die Nachfrage nach Bauingenieuren ist seit Jahren deutlich größer als das An-
gebot. Die Bundesagentur für Arbeit ermittelte, dass es 2017 erstmalig mehr ge-
meldete Stellen für Bauingenieure gab als Bauingenieure arbeitslos waren. In 
den folgenden Kapiteln werden die Folgen dieser Entwicklung näher beleuchtet.
2.2 Altersstruktur im Bereich der Bauingenieure
Jeder vierte Erwerbstätige in der Bauplanung, der Architektur und der Vermes-
sung ist über 55 Jahre alt.6 Betrachtet man nur die Gruppe der 55- bis 65-Jähri-
gen und geht von einem Renteneintrittsalter von 65 Jahren aus, wird jeder fünfte
3 Verein Deutscher Ingenieure: VDI/IW-Ingenieurmonitore 1. Quartal 2017, 2. Quartal 2017,  
3. Quartal 2017, 4. Quartal 2017, 1. Quartal 2018
4 Vgl. Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Berichte (2018): Blickpunkt Arbeitsmarkt – Akademikerinnen 
und Akademiker, Nürnberg, S. 72
5 Verein Deutscher Ingenieure (2018): VDI/IW-Ingenieurmonitor 1. Quartal 2018, S. 10 
6 Auf Grundlage von: Statistisches Bundesamt, Destatis (Wiesbaden, 2016): Mikrozensus. Bevölkerung und 
Erwerbstätigkeit, Beruf, Ausbildung und Arbeitsbedingungen der Erwerbstätige in Deutschland 2015, 
S. 84
Abbildung 2:
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Erwerbstätige in spätestens 10 Jahren dem Arbeitsmarkt nicht mehr zur Ver-fügung stehen (ca. 45.000). Schwerwiegender ist die Gruppe der 45- bis 55-Jäh-
rigen, die rund ein Drittel der Erwerbstätigen in dieser Berufsgruppe stellt und in 10 – 20 Jahren den Arbeitsmarkt verlässt. Die dann entstehende Lücke wird größer werden, da die jetzt 25- bis 35-Jährigen lediglich den zweitkleinsten An-
teil mit nur 17,3 % darstellen (Abbildung 2). Langfristig gesehen erscheint es 
daher empfehlenswert, ein Hauptaugenmerk auf die Absolventenzahlen im Bau-
ingenieurwesen zu legen, um die Abgänge ausgleichen zu können.  
Falls die Zahl der Bauingenieure nicht durch Hochschulabsolventen oder 
Bauingenieure aus dem Ausland gesteigert werden kann, ist mit einer weiteren 
Verschärfung der Deckungslücke bei Bauingenieuren zu rechnen. 
2.3  Entwicklung des Ausbildungsmarktes im  
Bereich der Bauingenieure
Insgesamt studierten in Deutschland im Wintersemester 2016/2017 763.354 
Personen Ingenieurwissenschaften. 59.338 dieser Studierenden waren dem 
Fach Bauingenieurwesen zuzuordnen. Wie in der Abbildung 3: Anzahl Studie-
rende Bauingenieurwesen zu sehen ist, nimmt die Zahl der Bauingenieurstu-
denten seit dem Wintersemester 2008/2009 kontinuierlich zu, beispielswei-












Abbildung 3: Anzahl Studierende Bauingenieurwesen8
7 Vgl. Statistisches Bundesamt, Destatis (Wiesbaden, 2017): Bildung und Kultur – Studierende an  
Hochschulen – Wintersemester 2016/2017, 2017, S. 41 (https://www.destatis.de; Zugriff 12.07.2018)
8 Vgl. Ausgaben von 2009, 2010, 2011, 2012, 2013, 2014, 2015, 2016, 2017: Statistisches Bundesamt,  
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Weiterhin lässt sich beobachten, dass die Anzahl der Absolventen ebenfalls 
von Jahr zu Jahr zunimmt, wie in Abbildung 4 dargestellt ist. Der Fokus liegt 
hierbei auf Absolventen mit Bachelorabschluss. Dieser Fokus wurde gewählt, 
um Doppelzählungen von Personen zu vermeiden, da Masterabschlüsse oder Promotionen lediglich die Qualifikation der Absolventen, nicht jedoch deren 
Anzahl erhöhen. 
In den fünf Jahren zwischen 2012 und 2016 stieg die Anzahl der Bachelorab-
solventen um rund 60 % auf gut 5.700 und stabilisierte sich dort in den Jahren 
2015 und 2016.9 Bleibt der Wert künftig bei rund 6.000 Absolventen pro Jahr, 
so könnten die jährlichen, altersbedingten Austritte (hochgerechnet schät-
zungsweise 4.500 Personen pro Jahr) mehr als kompensiert werden. Es würde 
sich ein Zuwachs von rund 1.500 Ingenieuren pro Jahr ergeben.

























3  Ingenieurdienstleister  
und Baufirmen
3.1 Daten zum Baugewerbe insgesamt
Insgesamt wurden im Jahr 2017 4.959 Betriebe dem Baugewerbe zugerechnet. 
Über 88 % von ihnen haben eine Betriebsgröße von unter 19 Personen. Somit ist 
das Baugewerbe in Deutschland stark von Kleinst- und Kleinbetrieben geprägt. 
Allein 1,14 % der Betriebe weisen eine Größe von mehr als 100 Beschäftigten 
auf.10 Letzteres sind die Betriebe, die für Infrastrukturprojekte erforderlich sind.
3.2 Auslastung Bauunternehmen
Im Mai 2018 erreichte der Geschäftsindikator ein neues Rekordniveau. Die an 
der ifo Konjunkturumfrage teilnehmenden Unternehmen haben ihre aktuelle 
Geschäftslage noch nie so positiv bewertet. Seit dem zweiten Quartal 2015 hat 
sich die Lage für die Baubranche stetig verbessert.11
Abbildung 5:
Kapazitätsauslastung in %
10 Vgl. Statistisches Bundesamt, Destatis (Wiesbaden, 2018): Produzierendes Gewerbe, Tätige Personen und 
Umsatz der Betriebe im Baugewerbe. Fachserie 4, Reihe 5.1, S. 12
11 Dorffmeister, L. (München, 2018): Bauhauptgewerbe: Zunehmender Arbeitskräftemangel. In: ifo Kon-



















































Im Kontext der Jahre 2014 – 2017 ist eine stetige Erhöhung der Kapazitätsaus-
lastung im Bauhauptgewerbe festzustellen (Abbildung 5, Tabelle 1). Während 
die durchschnittliche Auslastung 2014 noch bei 72,7 % lag, stieg diese auf 77,7 % 
im Jahr 2017 an. Anhand der Werte, die für 2018 bis Mai bekannt waren, errech-
net sich eine durchschnittliche Auslastung von 78,6 % für die ersten fünf Monate 
des Jahres 2018.12 Das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung ord-
net dies als nahezu vollständige Ausschöpfung der Kapazitäten ein.13
Trotz dieser guten Werte beurteilen die Unternehmen im Mai 2018 die Entwick-
lung im kommenden halben Jahr jedoch weniger zuversichtlich. Dies liegt daran, 
dass ein Drittel der befragten Unternehmen Produktionsbehinderungen angab. 
Fast jedes fünfte Unternehmen beklagte zudem Arbeitskräftemangel.14
Tabelle 1: 
Durchschnittliche Kapazitätsauslastung in %  
in den Jahren 2014 bis 2018
Jahr 2014 2015 2016 2017 2018
Durchschnittliche  
Kapazitätsauslastung in %
72,7 73,3 75,4 77,7 78,6
 Der Geschäftsklimaindex für das Bausegment Tiefbau, zu dem auch der Wasser-
bau zählt, bewegte sich im Mai 2018 nah an seinem Allzeithoch und die Unter-
nehmen bewerteten ihre Geschäftslage besser als zuletzt. Dies zeigt sich auch 
an der Auslastung des Maschinenparks, der mit 80 % eine intensive Bautätigkeit 
widerspiegelt. Wie in der gesamten Baubranche haben auch die Unternehmen aus dem Tiefbau mit Personalengpässen zu kämpfen. Vor diesem Hintergrund 
sehen die Unternehmen den zukünftigen Geschäftsverlauf zurückhaltender.15
12 Dorffmeister, L. (München, 2014): Bauwirtschaft: Kapazitätsauslastung nahe Spitzenwert.  
In: ifo Konjunktur-Perspektive, Ausgabe 2014/12, S. 18. 
Dorffmeister, L. (München, 2015): Bauwirtschaft: Beschäftigtenerwartungen erreichen Spitzenwert.  
In: ifo Konjunktur-Perspektive, Ausgabe 2015/12, S. 13. 
Dorffmeister, L. (München, 2016): Bauhauptgewerbe: Kapazitätsauslastung im Hochbau erreicht  
neuen Höchststand. In: ifo Konjunktur-Perspektive, Ausgabe 2016/12, S. 13. 
Dorffmeister, L. (München, 2017): Bauhauptgewerbe: Lage im Hochbau noch nie so gut.  
In: ifo Konjunktur-Perspektive, Ausgabe 2017/12, S. 11. 
Dorffmeister, L. (München, 2018): Bauhauptgewerbe: Zunehmender Arbeitskräftemangel. 
In: ifo Konjunktur-Perspektive, Ausgabe 2018/05, S. 11.
13 Kapazitätsauslastung im Baugewerbe, BBSR-Online-Publikation Nr. 14/2017, Bundesinstitut für  
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR)
14 Vgl. Dorffmeister, L. (München, 2018): Bauhauptgewerbe: Zunehmender Arbeitskräftemangel. In: ifo Kon-
junktur-Perspektive, Ausgabe 2018/5, S. 11. https://www.cesifo-group.de/DocDL/KT_ifoKP_2018_05.pdf 
(Zugriff 13.07.2018)
15 Vgl. Dorffmeister, L. (München, 2014): Bauwirtschaft: Kapazitätsauslastung nahe Spitzenwert. In:  
ifo Konjunktur-Perspektive, Ausgabe 2014/12, S. 18. 
Dorffmeister, L. (München, 2015): Bauwirtschaft: Beschäftigtenerwartungen erreichen Spitzenwert.  
In: ifo Konjunktur-Perspektive, Ausgabe 2015/12, S. 13. 
Dorffmeister, L. (München, 2016): Bauhauptgewerbe: Kapazitätsauslastung im Hochbau erreicht neuen 
Höchststand. In: ifo Konjunktur-Perspektive, Ausgabe 2016/12, S. 13. 
Dorffmeister, L. (München, 2017): Bauhauptgewerbe: Lage im Hochbau noch nie so gut. In: ifo Konjunk-
tur-Perspektive, Ausgabe 2017/12, S. 11. 
Dorffmeister, L. (München, 2018): Bauhauptgewerbe: Zunehmender Arbeitskräftemangel. In: ifo Konjunk-




Der Fachkräftemangel, insbesondere bei Bauingenieuren, geht an den Bauunter-
nehmen nicht spurlos vorbei. Durch die sehr gute Situation der Baubranche und 
den Bauboom tritt der Arbeitskräftemangel noch stärker zum Vorschein. Bau-
unternehmen mit vollen Auftragsbüchern können daher oft kurzfristig keine 
neuen Projekte annehmen. Die gute Auftragslage ist vor allem anhand der Kapa-
zitätsauslastung zu erkennen, die gleichzeitig auch eine Grenze des Machbaren 
für die Baubranche ist.
3.3 Ingenieur- und Architekturbüros in Deutschland
Laut Informationen des statistischen Bundesamtes aus dem Jahr 2017 
existierten zum Zeitpunkt der Erhebung rund 120.000 Architektur- und 
Ingenieurbüros in Deutschland. Damit erhöhte sich die Zahl der Unternehmen 
im Vergleich zum Vorjahr um 3,1 %. Die Anzahl der Ingenieurbüros allein lag 
bei circa 82.000. 
Insgesamt arbeiteten 572.600 Personen in Ingenieur- und Architekturbüros, 
wobei der Ingenieurbüroanteil bei circa 77 % liegt.16 Hierbei ist zu beachten, 
dass sich diese Personenzahl auf sämtliche Beschäftigte und nicht nur auf 
Ingenieure bezieht.
Bei etwas mehr als der Hälfte (50,92 %) der Architektur- und Ingenieurbüros 
handelt es sich um Unternehmen mit nur einem Beschäftigtem (vgl. auch Ta-
belle 2). Unternehmen mit einer Größenordnung von 2 bis 9 tätigen Personen 
machen den zweitgrößten Anteil (40,82 %) aus. Danach folgen die Unterneh-
men mit einer Größe von 10 bis 19 Personen (8,15 %), 20 bis 49 Personen 
(2,22 %) und Unternehmen ab einer Größe von 50 Personen (0,83 %), vgl. 
hierzu Tabelle 2.17
Tabelle 2:
Anzahl Betriebe und tätige Personen in Abhängigkeit 
der Betriebsgröße
Betriebsgröße nach  
Anzahl Beschäftigte
1 2 - 9 10 - 19 20 - 49 50 - 249 250+
Anzahl Betriebe 62.457 50.075 6.380 2.719 917 114
Tätige Personen 62.457 179.854 83.881 79.380 86.294 80.739
16 Vgl. Statistisches Bundesamt, Destatis (Wiesbaden, 2017): Dienstleistungen – Strukturerhebung im 
Dienstleistungsbereich – Architektur- und Ingenieurbüros – 2015, S. 8




Die Betrachtung der im VBI (Verband der beratenden Ingenieure) organisierten 
Unternehmen ergibt ein etwas anderes Bild. 55 % der 406 Unternehmen, die im 
Jahre 2018 an einer Umfrage teilgenommen haben, hatten 1 bis 19 Beschäftigte, 
gefolgt von 18 % mit 20 bis 49 und 11 % mit 50 bis 99 Beschäftigten. 16 % der 
Planungsbüros hatten 100 oder mehr Beschäftigte. Damit hat im Gegensatz zu 
der oben dargestellten Gesamtheit mehr als ein Viertel der Unternehmen mehr 
als 50 Beschäftigte.18 Anzumerken ist, dass für die Infrastrukturobjekte der WSV 
große Planungsbüros erforderlich sind. Von allen befragten Planungsbüros gaben 
9 % an, im Bereich Infrastruktur und 7 % im Bereich Wasserbau tätig  zu sein.19 
Die eingangs beschriebene Situation auf dem Arbeitsmarkt für Bauingenieure 
wird durch die Anzahl der offenen Stellen bestätigt.
3.4 Wirtschaftliche Situation der Ingenieurbüros
Insgesamt zeigt sich, dass sich die vom VBI befragten Planungsbüros derzeit in einer sehr positiven wirtschaftlichen Situation befinden. 93 % der Unterneh-
men schätzen ihre derzeitige wirtschaftliche Situation als gut oder sehr gut ein. 
Im Jahresvergleich von 2016 und 2017 gaben 58 % einen Umsatzanstieg und 
30 % gleichbleibende Umsätze an. Lediglich 6 % hatten einen Umsatzrückgang 
zu verzeichnen. Im zweiten Halbjahr 2017 verzeichneten 44 % der Ingenieurbü-
ros einen Anstieg des Auftragsbestands, bei 45 % war dieser konstant. Für das 
Jahr 2018 sind die Erwartungen konservativer: 26 % der Unternehmen erwar-
ten einen Anstieg des Auftragsbestands, während knapp zwei Drittel (65 %) mit 
einem gleichbleibenden Niveau rechnen.20
3.5 Aktuelle Personalsituation der Ingenieurbüros
Für das Jahr 2017 vermeldete gut die Hälfte (52 %) der vom VBI befragten 
Ingenieurbüros einen unveränderten Personalbestand, gleichzeitig hatten 
36 % einen Anstieg zu verzeichnen. Demgegenüber stehen lediglich 5 % der 
Unternehmen, die eine Verringerung des Personals vermeldeten. Im Durch-
schnitt wuchs die Anzahl der Arbeitsplätze pro Unternehmen um 2,52. Für das 
Jahr 2018 sehen die Zahlen noch ein wenig positiver aus: 53 % der befragten 
Planungsbüros schätzen, dass sich der Personalbestand im Jahr 2018 nicht 
verändern wird, 39 % erwarten eine Steigerung und lediglich 1 % rechnet mit 
einem Rückgang. Durchschnittlich wird erwartet, dass sich die Anzahl der Ar-
beitsplätze um 1,9 erhöhen wird.
Weiterhin zeigt sich, dass knapp drei Viertel (74 %) der Unternehmen offene Stel-len nicht schnell und qualifiziert besetzen können und dass sich die Fachkräfte-
gewinnung somit schwierig gestaltet. Demgegenüber stehen lediglich 13 % der 
Planungsbüros, für welche die Neubesetzung von Stellen unkritisch ist.21
Im Folgenden werden exemplarisch fünf große Planungsbüros vorgestellt. 
18	 Vgl.	https://www.vbi.de/fileadmin/redaktion/Dokumente/Infopool/Downloads/ 
VBI_Konjunkturumfrage2018.pdf (Zugriff 04.07.2018)
19 Vgl. ebd. S. 11
20 Vgl. ebd. S. 2-4





Über 550 Mitarbeiter22 arbeiten für KREBS+KIEFER an 1323 Standor-
ten in Deutschland. Ausgeschrieben waren bei der Firma Stellen für 
39 Bauingenieure (Stand Anfang Juli 2018). Davon wurde bei 27 Stellenaus-
schreibungen Berufserfahrung vorausgesetzt, während sich 11 an Berufsein-
steiger richteten. Neun Bauingenieure wurden im Bereich Brandschutz gesucht 
und zwei für den Bereich Wasserbau24 (Abbildung 6).
22 Vgl. https://www.kuk.de/ueber-uns/chronik.html (Zugriff 03.07.2018)
23 Vgl. https://www.vbi.de/nc/planerdatenbank/?tx_ciplanerdb_pi1%5Bwhat%5D=KREBS%2BKIEFER&tx 
_ciplanerdb_pi1%5Bwhat_autocomplete%5D=unternehmen&tx_ciplanerdb_pi1%5Bpage%5D=1&tx 
_ciplanerdb_pi1%5BperPage%5D=10&tx_ciplanerdb_pi1%5Bsubmit%5D=1#results (Zugriff 03.07.2018)
24 Vgl. https://www.kuk.de/ueber-uns/karriere.html (Zugriff 03.07.2018)
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3.5.2 Vössing Ingenieurgesellschaft mbH
Neben den 14 Standorten in Deutschland hat die Vössing Ingenieurge-
sellschaft mbh weitere Standorte, unter anderem in China und Katar. Mit 
weltweit über 500 Mitarbeitern erstreckt sich die Kompetenz auf alle Dienst-
leistungen und Geschäftsfelder im Bereich Infrastruktur (Abbildung 7). 
Zum Zeitpunkt Juli 2018 wurden 27 ausgebildete Bauingenieure gesucht, 
23 davon mit Berufserfahrung.25
 
3.5.3 WTM Engineers GmbH
Zu den Arbeitsgebieten der WTM Engineers GmbH gehört vorwiegend die Objektplanung im Brücken- und Wasserbau sowie die bautechnische Prüfung 
und Bauüberwachung (Abbildung 8). Das Unternehmen mit ca. 250 Mitarbeitern 
hat Standorte in Hamburg, Berlin, München sowie Kopenhagen. Bei 18 der 20 
Stellenausschreibungen im Bauingenieurwesen wurde Berufserfahrung ver-langt. Gesucht wurden Profile mit Fokus auf Wasserbau und Tragwerksplanung 
sowie Bauzeichner.26
25 Vgl. https://karriere.voessing.de/stellenangebote.html (Zugriff 03.07.2018)
26 Vgl. https://www.wtm-engineers.de/de/jobs.html (Zugriff 03.07.2018)
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3.5.4 grbv Ingenieure im Bauwesen GmbH & Co. KG
Die grbv Ingenieure im Bauwesen GmbH & Co. KG hat ihren Hauptsitz in 
Hannover und eine weitere Niederlassung in Berlin. Zu dem breiten Arbeits-
gebiet des ungefähr 100 Mitarbeiter starken Unternehmens gehört auch der 
Wasserbau. Anfang Juli 2018 suchte die Firma sieben Bauingenieure, sechs 
davon mit Berufserfahrung. Vier offene Stellen bezogen sich auf den Bereich 
Wasserbau.27
3.5.5  KHP König und Heunisch Planungsgesellschaft mbH & Co. KG
Die KHP König und Heunisch Planungsgesellschaft mbh & Co. KG hat ihren 
Hauptsitz in Frankfurt. Die Firma beschäftigt rund 75 Mitarbeiter. Im Be-
reich Bauingenieurwesen war jeweils eine Stelle für einen Bauingenieur 
sowie einen CAD-Konstrukteur, beide mit Berufserfahrung, zu besetzen 
(Stand Juli 2018).28
27 Vgl. https://www.grbv.de/karriere/ (Zugriff 03.07.2018)





4 Bau- und  
 Investitionsvolumen
4.1 Bau- und Planungsvolumen in Deutschland
In den letzten fünf Jahren stieg das Bauvolumen in Deutschland kontinuier-
lich an. 2013 lag das gesamte Bauvolumen bei 315,92 Milliarden Euro, 2016 
erreichte es bereits 350,79 Milliarden Euro. Für 2018 wird ein Bauvolumen 
von insgesamt 392,31 Milliarden Euro erwartet. Mit einem prognostizierten 
Bauvolumen in Höhe von 414,05 Milliarden Euro für 2019 wird eine Steige-
rung von fast 100 Milliarden Euro im Vergleich zu 2013 erwartet. Anhand 
dieser Werte lässt sich sehr gut die momentane Situation in der Baubranche 
visualisieren (Abbildung 9).
Vor allem der Wohnungsbau kurbelt die Nachfrage nach Bauleistungen an. 
Demgegenüber ist im Bereich des Öffentlichen Baus eine nur sehr geringe 
Steigerung zu verzeichnen. Die Werte sind nominal, d. h. die Preissteige-rung ist nicht berücksichtigt. Allerdings lag die Inflationsrate im betrach-
teten Zeitraum zwischen 0,3 % und 1,5 %, der BKI-Baupreisindex stieg 
zwischen 1,4 % und 1,7 % und der WSV-Preisindex zwischen 0,9 % und 2,2 %, 
was auf geringe Preissteigerungen deutet. Allerdings steigen die Baupreise 
seit 2017 stärker.
Speziell für den Bereich des Öffentlichen Baus dürfte bei Berücksichtigung 
der Preissteigerung eine Abnahme des Bauvolumens im betrachteten Zeit-
raum zu verzeichnen sein.
Unter Vernachlässigung der Preissteigerung ergeben die angegebenen 
Zahlen eine Steigerung des Bauvolumens in Deutschland im Zeitraum von 
2013 bis 2019 von durchschnittlich 16,7 Milliarden Euro pro Jahr.Ob sich dieser positive Trend für die Baubranche fortsetzen kann, hängt von 
vielen Faktoren ab. Ein wichtiger Faktor ist neben einer positiven Konjunk-
tur auch der Arbeitsmarkt. Wie bereits in den Kapiteln zuvor erläutert wur-
de, ist die Nachfrage nach Arbeitskräften in der Baubranche größer als das Angebot. Obwohl die Bauunternehmen mehr Aufträge annehmen möchten, 
können sie diese zum Teil nicht mehr bedienen, da die bestehenden Kapazitä-
ten ausgeschöpft sind. So teilten rund 80 % der befragten Bauunternehmen 
in einer DIHK-Umfrage die Sorge, dass der Fachkräftemangel das größte Risi-




Sorge um den Fachkräftemangel sind die Tiefbauunternehmen mit 85 %.29 
Erste Experten gehen jedoch bereits davon aus, dass der Wohnungsneubau 
bis Ende 2019 an Fahrt verlieren wird.30 Dennoch ist kurzfristig nicht mit 
einer Reduktion des Bauvolumens zu rechnen. 
4.2  Investitionsvolumen und Ausblick  
im Bereich Infrastruktur
Laut Bundesverkehrswegeplan (BVWP) 2030 soll in den kommenden Jah-
ren deutlich mehr in die Infrastruktur investiert werden. Konkret bedeutet 
dies, dass allein für den Substanzerhalt bis 2030 141,6 Milliarden Euro be-
29 Hauptverband der Deutschen Bauindustrie e.V. (Berlin, 2018): Kapazitätsengpässe im Bau-
hauptgewerbe?, Argumentationspapier, S. 5. https://www.bauindustrie.de/media/documents/
ArgPap_Kapazit%C3%A4tsengp%C3%A4sse_Bauhauptgewerbe.pdf (Zugriff 14.02.2019)
30 Gorning, M.; Michelsen, C. (Berlin, 2018): Bauwirtschaft: Ende des Neubaubooms.  
In: DIW Wochenbericht, Ausgabe: 1+2, S. 34 ff.
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nötigt werden. Das im BVWP 2030 angegebene Gesamtvolumen beläuft sich 
auf 264,5 Milliarden Euro verteilt auf einen Zeitraum von 15 Jahren. Daraus 
ergibt sich ein durchschnittliches jährliches Investitionsvolumen von 17,6 
Milliarden Euro.31 Demgegenüber waren im vorherigen BVWP 2003 für ei-
nen Zeitraum von 13 Jahren durchschnittlich 11,5 Milliarden Euro pro Jahr 
vorgesehen.32 Im direkten Vergleich ergibt dies eine Steigerung der durch-
schnittlichen jährlichen Ausgaben von 53 %.
Ein Anstieg des Bauvolumens in den kommenden Jahren soll dem erwarte-ten gesteigerten Verkehrsaufkommen Rechnung tragen. Neben dem Anstieg 
des Personenverkehrs bis 2030 um 13 %, benötigt insbesondere der Güter-
verkehr, der voraussichtlich um mehr als ein Drittel wachsen wird, weitere 
Kapazitäten.33
31 Vgl. Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (Berlin, 2016):  
Bundesverkehrswegeplan 2030, Entwurf 2016, S. 14
32 Vgl. Bundesministerium für Verkehr, Bau und Wohnungswesen (Berlin, 2003):  
Bundesverkehrswegeplan 2003, S. III
33 Vgl. ebd. S. 67
Abbildung 9: 
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4.3 Bauvolumen in Europa
Seitdem die Talsohle 2013 mit 1,28534 Billionen Euro Bauvolumen erreicht wurde, ist ein jährliches solides Wachstum des Bauvolumens laut EUROCON-
STRUCT35 festzustellen (Abbildung 10: Bauvolumen der EUROCONSTRUCT in 
Billionen Euro). Von den rund 1,285 Billionen Euro wuchs das Bauvolu men 
bis 2016 auf 1,50 Billionen Euro heran. Begründet wird die Aufwärtsentwick-
lung vor allem mit der guten wirtschaftlichen Entwicklung in Europa. Dane-
ben spielen weitere Faktoren, wie das niedrige Zinsniveau und der Abbau des 
Investi tionsrückstands, der während der Finanzkrise entstand, eine Rolle. Zu-
dem nutzen die Mitgliedsländer der EU die Fördertöpfe für Bauinvestitionen. Die gute Lage der Baubranche bezieht sich hierbei auf alle von EUROCONSTRUCT 
betrachteten Länder, also sowohl auf wirtschaftlich stabile Länder, wie bspw. 
Deutschland, als auch auf wirtschaftlich instabilere Länder, wie bspw. Portugal 
oder Italien, bei denen die Baunachfrage jedoch zuletzt ebenfalls gestiegen ist.36
34 Kunnert, A.; Weingärtler M. (Wien, 2014): Leichter Aufschwung im europäischen Bauwesen  
ab 2014. In: WIFO-Monatsberichte, 87 (2), S. 133 ff.
35 Die Euroconstruct ist ein Forschungs- und Beratungsnetzwerk, in dem Institute mit  
spezifischem	Know-how	im	Bausektor	aus	19	west-	und	ostmitteleuropäische	Länder	berück-
sichtigt werden (Österreich, Belgien, Dänemark, Finnland, Frankreich, Deutschland, Irland, 
Italien, Norwegen, Portugal, Spanien, Schweden, Schweiz, Niederlande, Vereinigtes Königreich, 
Tschechien, Ungarn, Polen, Slowakei).
36 Vgl. Dorffmeister, L. (München, 2018): Länderübergreifender Aufschwung der europäischen 
Bauwirtschaft. In: ifo Schnelldienst, Ausgabe 2
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Bis 2020 geht EUROCONSTRUCT davon aus, dass weiterhin ein positives Wachs-
tum wahrscheinlich ist. Dies wird vermutlich jedoch mit einem verringerten 
Tempo vonstattengehen. Der Grund hierfür liegt insbesondere im Wohnungs - 
bau, der voraussichtlich mittelfristig an Schub verlieren wird. Des Weiteren 
nehmen die Neubauleistungen im Hochbausektor wesentlich langsamer zu als in 
den Jahren 2016 und 2017. Dementsprechend geht man für das Jahr 2020 nur von 
einem Wachstum von 1 % aus.37
Abbildung 10: Bauvolumen der EUROCONSTRUCT in Billionen Euro / in Prozent38
37 Vgl. Dorffmeister, L. (München, 2018): Länderübergreifender Aufschwung der europäischen  
Bauwirtschaft. In: ifo Schnelldienst, Ausgabe 2
38 Dorffmeister, L.; Kocijan, M. (München, 2016): Europäische Bauwirtschaft: Stärkeres  
Wachstum in den Jahren 2016 und 2017. In: ifo Schnelldienst, Ausgabe 2  
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Das Bauwesen in Deutschland befindet sich in einer sehr positiven, aber ange-
spannten Situation, sowohl im Hinblick auf den Arbeitsmarkt als auch im Hin-
blick auf die generellen Kapazitäten der Unternehmen. Dies liegt insbesondere an 
der guten konjunkturellen Lage, die den Bauunternehmen bis zum gegenwärti-
gen Zeitpunkt volle Auftragsbücher beschert. Der Wohnungsbau, der in den letz-
ten Jahren deutliche Steigerungsraten zu verzeichnen hatte, ist hierbei führend. 
Neben der begrenzten Gerätekapazität ist es vor allem der Fachkräftemangel, 
beispielsweise bei Bauingenieuren, der den Bauunternehmen bezüglich ihrer 
wirtschaftlichen Entwicklung Sorgen bereitet. Experten gehen derzeit davon 
aus, dass auch 2019 mit einem, wenn auch auf hohem Niveau abgeschwächten, 
Wachstum zu rechnen ist.39 Insbesondere im Hinblick auf die Planung und die 
Umsetzung von großen Bauprojekten sollte auch in den kommenden Jahren auf 
die Kapazitätsauslastung in der Baubranche geachtet werden.
Der Fachkräftemangel spiegelt sich deutlich in den offenen Stellen der Bauinge-
nieure auf dem Arbeitsmarkt wieder. Mit einer Quote von fünf offenen Stellen pro 
einem arbeitslosen Bauingenieur ist diese eine der am stärksten nachgefragten 
Berufsgruppen. Der Arbeitsmarkt bleibt somit vermutlich kurz- und mittelfristig 
weiter angespannt. Solange sich die Baubranche über eine hohe Auftragslage freu-
en darf, ist auch mittelfristig mit einer starken Nachfrage nach Bauingenieuren zu 
rechnen. Zahlreiche Unternehmen haben die Problematik erkannt, doch auch für 
sie ist es nicht einfach, die entsprechenden Nachwuchskräfte zu gewinnen.
Im Jahr 2016 wurden 350,8 Milliarden Euro im Bauwesen umgesetzt. Verteilt 
man dies gleichmäßig auf 233.000 Ingenieure, so kann ein Bauingenieur pro Jahr 
ca. 1,5 Millionen Euro erwirtschaften (die WSV geht von ca. einer Million Euro 
Umsatz pro Ingenieur aus). Im Jahre 2013 haben 212.000 Ingenieure ein Bauvolu-
men von 315,92 Milliarden Euro erwirtschaftet, was einer Bauleistung von 1,49 Millionen Euro pro Ingenieur entspricht. Damit ist nur eine marginale Effizienz-
steigerung erkennbar. Das gestiegene Bauvolumen wurde im Wesentlichen durch 
eine größere Anzahl von Bauingenieuren errreicht.
In Abschnitt 4.1 wurde für die letzten fünf Jahre eine mittlere jährliche Steige-
rung des Bauvolumens von 16,7 Milliarden Euro ermittelt. Wird diese jährliche 
Zunahme auch für die nächsten Jahre angesetzt, so sind alleine dafür ca. 11.000 
Ingenieure jährlich zusätzlich erforderlich. Insgesamt stehen aber nur ca. 6.000 
39 Vgl. Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (Berlin, 2018): Prognose des Bauvolumens. 
Der Boom im Wohnungsbau geht zu ende. https://www.diw.de/de/diw_01.c.574722.de/
themen_nachrichten/prognose_des_bauvolumens_der_boom_im_wohnungsneubau_geht_




Absolventen zur Verfügung, nach Abzug der Altersabgänge sogar nur ca. 1.500 
Absolventen. Es wird deutlich, dass diese Lücke nicht zu schließen sein wird.
Die jährliche Steigerung des Bauvolumens von ca. 16,7 Milliarden Euro beträgt im 
Verhältnis zum Bauvolumen von 2018 (392 Milliarden Euro) 4,3 %. Vor diesem Hintergrund können Effizienzsteigerungen verbunden mit einem hocheffizien-
ten Einsatz der knappen Ressource Bauingenieur zielführend sein. Bauingenieu-
re sollten sich (nahezu) vollständig auf ihre Kernkompetenzen fokussieren kön-nen. Eine Optimierung der Abläufe in Kombination mit einer Digitalisierung kann 
sich hierbei als hilfreich erweisen. Priorisierungen von Projekten – innerhalb der 
Verkehrsträger sowie verkehrsträgerübergreifend – können einen Beitrag zur 
Lösung des Problems darstellen.
Der bisher erfolgreiche Ansatz, mehr junge Menschen für ein Bauingenieur-
studium zu begeistern, sollte fortgesetzt werden. Hierbei könnte eine Koopera-
tion zwischen öffentlicher Hand, Planungsbüros und Bauunternehmen künftig 
zielführend sein. Alleingänge, wie beispielsweise die Steigerung der Attraktivität 
der WSV für Absolventen auf Kosten der Privatwirtschaft, erscheinen nicht rat-
sam, da zur Erledigung der anfallenden Aufgaben ein ausgewogenes Verhältnis 
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